
Suchergebnisse: Asien

18. November 1095 – Papst Urban II. ruft zur Vertreibung der Türken aus Kleinasien auf

Clermont * Ein Höhepunkt der Reise von Papst Urban II. ist das Konzil, das bis zum 27.

November 1095 in der Hauptkirche von Clermont tagt. Unter dem Vorsitz des Papstes werden

finanzielle und organisatorische Angelegenheiten der französischen Kirche abgearbeitet.    Am

Ende des Konzils&nbsp;hält das Kirchenoberhaupt&nbsp;auf einem Feld vor der Stadt eine

Rede, in der es den anwesenden Rittern und Klerikern zunächst die Ergebnisse des

Konzils&nbsp;darlegt, danach gegen den Kaiser&nbsp;und den Gegenpapst&nbsp;wettert und

anschließend die Befreiung der Kirche von aller weltlichen Gewalt fordert.    Schließlich ruft Papst

Urban II. die Anwesenden zum Kriegszug zur Vertreibung der Türken aus Kleinasien&nbsp;auf.

Als die Menge die päpstliche Predigt&nbsp;am Ende begeistert mit den Worten „Deus

lo&nbsp;vult - Gott will es!“ quittiert, bestimmt der oberste Kirchenmann, dass dies der

Schlachtruf&nbsp;sein soll.

August 1096 – Zum Überleben müssen die Kreuzfahrer plündern

Naher Osten * Erst die militärisch besser ausgestatteten Kreuzfahrer-Kontingente&nbsp;haben

mehr Erfolg. Das zügige Fortkommen der Kreuzfahrer&nbsp;behindern allerdings arme Pilger, die

sich ihnen angeschlossen haben. Dadurch erreichen sie Konstantinopel erst Ende des Jahres

1096/Anfang 1097.    Nachdem die Kreuzfahrer&nbsp;von der dortigen Bevölkerung feindlich

aufgenommen sowie vom byzantinischen Kaiser nur widerwillig unterstützt und nur mit knapp

bemessenem Proviant versorgt werden, ziehen sie auf eigene Faust durch Kleinasien weiter. Seit

sie islamisches Gebiet betreten haben, gibt es kein funktionierendes System für Versorgung mit

Nachschub mehr. Um Überleben zu können, müssen die Kreuzfahrer&nbsp;plündern.    Die

bewaffneten Pilger&nbsp;besiegen die Türken&nbsp;bei Dorylaeum und Eregli. Nach einem

anstrengenden Marsch gelangen sie nach Antiochia. Sie belagern die Stadt siebeneinhalb

Monate und schlagen in deren Verlauf zwei muslimische Verstärkungsarmeen.

1900 – Afrika und Asien werden für die Landnahme auserkoren

Deutsches Reich * Im Deutschen Reich herrscht die Auffassung vor, dass das Alte Europa nicht

genügend Platz hat, um die sich ständig vermehrende Bevölkerung auf Dauer angemessen zu
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ernähren und am Wohlstand teilhaben zu lassen. Afrika und Asien sind für die

Landnahme auserkoren.    Aus der Evolutions-Theorie von Charles Darwin wird die Überlegenheit

des weißen Mannes gegenüber anderen „Rassen“ abgeleitet. 

31. Juli 2014 – Auf der Theresienwiese sollte ein Kamelrennen stattfinden

München-Theresienwiese * Auf der Theresienwiese sollte im Juni 2015 ein

Kamelrennen stattfinden. Auf einem 1,8 Kilometer langen Sand-Rundkurs sollen die bis zu 70

Stundenkilometer schnellen Renn-Dromedare erstmals außerhalb der Arabischen Halbinsel

gegeneinander antreten. Die bis zu zehn Millionen Dollar teueren Kamele werden mit

Spezialflugzeugen nach München gebracht.    Als Jockeys wurden bis vor kurzem - wegen dem

geringen Gewicht - Kinder eingesetzt, die ihren Familien in Asien abgekauft wurden. Diese viel

kritisierte Praxis haben die Golfstaaten inzwischen aufgrund der Interventionen der

Unicef eingestellt. Die Kinder wurden von teueren Computern ersetzt, die ihre Peitschen

ferngesteuert schwingen. Gelenkt werden diese von den Kamelbesitzern, die neben der

Dromedar-Rennbahn mit ihren Off-Road-Pick-Ups fahren. Auch hier sollen sich spektakuläre

Duelle abspielen.   Von dem Kamelrennen werden die Münchner nichts mehr hören. 
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